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Einleitung


Mein Manuskript für dieses Buch hat über 1600 Seiten. Aus diesem Grund habe ich das Manuskript in mehrere Bände aufgeteilt. Wie kam es zu einer solch großen Seitenzahl?


Als ich mit dem Schreiben, bzw. das Sammeln der zum Thema „Für immer verloren?“ gehörigen Daten, Bilder etc. begann, musste ich feststellen, dass die Datenlage zum größten Teil recht dürftig war.


Von den in verschiedensten Museen der Welt verteilten genadelten Exemplaren der Insekten existierte zum größten Teil kein Bildmaterial. Wurden gefährdete Arten neu beschrieben oder neu synonimisiert, so veröffentlichten die Autoren diese Ergebnisse zwar, doch konnte auf den Text nur gegen Bezahlung zugegriffen werden. Auf eine Art verständlich, aber auf der anderen Seite leider sehr schade, da ich für die Beschreibung der Art keine Informationen hatte. Es gab aber glücklicher Weise auch Autoren, die ihre Forschungsergebnisse den Interessierten kostenlos zur Verfügung stellten. Das betrifft auch das Bildmaterial. Im Gegensatz zu den Anderen von mir geschriebenen Büchern habe ich die Bild- und Textquellen direkt unter den entsprechenden Text bzw. entsprechenden Bild geschrieben und nicht unter der Abgabe der Seitenzahl am Ende des Buches.


Wie schon oben beschrieben gab es von einigen Arten kein Bild oder keine Zeichnung. Ich habe dann nach Bildern und Zeichnungen eine Art aus der gleichen Gattung gesucht.


Genauso erging es mir mit dem Textmaterial. Es gab keine Beschreibung über die verschwundene oder ausgestorbene Art. Selbst in der Datenbank der Roten Liste gefährdeter Arten der International Union for Conservation of Nature and Natural Resources (IUCN) waren keine Angaben zu finden. Auch wenn die Art als in der Welt ausgestorben gekennzeichnet [image: ] – Extinct ist, wurde in der Roten Liste gefährdeter Arten der International Union for Conservation of Nature and Natural Resources (IUCN) kein Eintrag gefunden!?


Ein Grund dafür keine Informationen zu finden, kann an den vielen Synonymen der zu beschreibenden Art liegen. Auch eine Neubeschreibung der Art und eine damit verbundene Neusortierung in eine andere Gattung kann der Grund sein, dass ich keine Informationen über die vielleicht für immer verlorene Art finden konnte.









Ordnung Orthoptera (Heuschrecken)





	Wiss. Name

	Deutscher Name

	Familie

	Verbreitung





	
Acanthothericles bicoloripes Descamps, 1977

	

	Thericleidae

	Tiefland- und Vorgebirgsregenwälder um Morogoro (Tansania)





	Gefährdungsstatus

	zuletzt gesichtet





	
[image: ] (PE)

	Die Art wurde seit 1939 nicht mehr gesichtet.







Die Morogoro-Schmuckheuschrecke (Acanthothericles bicoloripes) ist eine Art aus der Familie Thericleidae, die in den Tiefland- und submontanen Regenwäldern um Morogoro in Tansania endemisch ist. Sie wurde seit 1939 nicht mehr nachgewiesen und ist möglicherweise ausgestorben. Wenn sie noch existiert, ist sie durch Abholzung und Umwandlung in landwirtschaftliche Flächen bedroht.


Published in: Descamps, M. (1977) Monographie des Thericleidae (Orthoptera Acridomorpha Eumastacoidea). Annales du Musée royal de l'Afrique centrale 8 (216) Zool., 475 pp.


[image: ]


Acanthothericles sp.


Quelle: https://www.inaturalist.org/taxa/433062Acanthothericles





	Wiss. Name

	Deutscher Name

	Familie

	Verbreitung





	
Acanthoxia aculeus Grunshaw, 1996

	

	Acrididae

	Uluguru (Tansania)





	Gefährdungsstatus

	zuletzt gesichtet





	[image: ]

	Die Art wurde seit 1964 nicht mehr gesichtet, allerdings wurde auch nicht mehr gründlich danach gesucht.







Published in: Grunshaw, J.P. (1996) A taxonomic revision of the genus Leptacris Walker 1870 and allied genera (Orthoptera: Acrididae: Hemiacridinae). Journal of Orthoptera Research 5, 131–157.


Die Uluguru-Schlankheuschrecke wurde erstmals 1996 von Grunshaw wissenschaftlich gültig beschrieben und ist nur von zwei Fundorten an den nordwestlichen Hängen der Uluguru-Berge in Tansania bekannt. Die Art wurde seit 1964 nicht mehr gesehen und könnte inzwischen ausgestorben sein.


[image: ]


Bilder links: Acanthoxia gladiator female (Westwood, 1841)


Quelle: http://www.biodiversityexplorer.info/orthoptera/acrididae/acanthoxia_gladiator.htm, abgerufen 27.11.2022





	Wiss. Name

	Deutscher Name

	Familie

	Verbreitung





	
Acheta gossypii (Costa, 1855)

	

	Gryllidae (Echte Grillen)

	(Italien)





	Gefährdungsstatus

	zuletzt gesichtet





	[image: ]

	Die Art wurde im Jahr 1855 zuletzt gesichtet.







Acheta gossypii ist eine Langfühlerschrecke aus der Familie der Echten Grillen (Gryllidae). Die selten gefundene Art lebt im westlichen Mittelmeergebiet, in Italien und Spanien. Die Art wurde von Costa aus der Provinz Otranto, Apulien, Süditalien erstbeschrieben, wo sie angeblich so häufig war, dass sie Schäden in Baumwollfeldern anrichtete (der Name gossypii bezieht sich auf die Baumwolle Gossypium). Danach wurde sie fast 150 Jahre in Italien nicht wiedergefunden, so dass Kurt Harz in seinem Standardwerk Die Orthopteren Europas schon empfahl, sie für die europäische Fauna zu streichen. Später tauchte sie weiter nördlich, in der Romagna, wieder auf. Bereits 1921 wurden Funde aus Südspanien von Ignacio Bolívar y Urrutia der Art zugeschrieben, was von dem russischen Entomologen und Orthopteren-Spezialisten Anrej V. Gorochov (unter gewissen Vorbehalten) bestätigt wurde. Funde liegen vor aus Murcia mit der Stadt Cartagena und der Provinz Almería (Garrucha). Später wurde sie an weiteren Orten gefunden, so in der Provinz Albacete am Taibilla. Daneben liegt eine alte, nie bestätigte Angabe von Lucien Chopard für ein Vorkommen in Afrika („Kenia“) vor.


Die Art wurde von Costa 1855 als Gryllus gossypii erstbeschrieben und von Chopard 1961 in die Gattung Acheta transferiert.


Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Acheta_gossypii, abgerufen 28.11.2022


Published in: Costa, O.G. (1855) Grillidei. Fauna del regno di Napoli. Ortotteri, 37–52.










Acheta gossypii (Costa, 1855)


En la colección del MNCN se conserva una hembra de la provincia de Murcia con cuatro eti-quetas: la 1ª lleva “Cartagena (Sánchez Gómez)” y las tres restantes son de identificación, dos escritas a mano por Bolívar: “Gryllus Gossypii Costa” (en una de ellas, además figura “Cartagena”) y la 4ª: “Gr. gossypii Costa. Det. E. Morales Agacino”. Este ejemplar, aunque identificado por estos dos ortopterólogos como G. gossypii, posiblemente no pertenezca a esta especie, ya que no coincide con las figuras ni las dimensiones que da Harz (1969), basadas en los datos de Costa (1855). Burr (1910) dice que esta hembra, junto con otra desaparecida de Garrucha (Almería), pertenecen a una variedad de G. bordigalensis. Sin embargo Bolívar (1927) considera que estas hembras son de mayor tamaño y, si no pertenecen a G. gossypii, habría que adjudicarlas a A. hispanicus. Nosotros también consideramos que esta hembra no pertenece a E. bordigalensis, ya que la sutura clípeo-frontal no es tan aguda como en ella, y apenas alcanza la mitad de las cavidades antenales. Después de haberla comparado con las hembras de varias especies cercanas como A. meridionalis, A. domesticus y A. hispanicus, concluimos, como Bolívar, que es muy próxima a la última de ellas. No obstante hemos creído conveniente seguir considerando esta hembra como A. gossypii por no disponer de ningún macho y ser, precisamente, este sexo el más característico de la especie. Por otra parte, los ejemplares de la provincia de Albacete citados como gossypii por Gómez et al. (1991) correponden a E. bordigalensis, al menos los estudiados por nosotros, pero, pese a ello, el hecho de no haber podido revisar los ejemplares a que se refieren las citas de Pardo et al. (1993) y de Burgos Ramírez y Herrera Mesa (1986) de las provincias de Albacete y La Rioja, respectivamente, nos obliga a mantener por el momento a gossypii entre las especies ibéricas. DISTRIBUCIÓN: Por tanto, la presencia de esta especie en la Península Ibérica queda pendiente de ser confirmada. Su distribución fuera de la España peninsular se reduce a Italia, de donde fue descrita y, según Chopard (1967), a Kenia.


In der Sammlung des MNCN befindet sich ein Weibchen aus der Provinz Murcia mit vier Etiketten: Das erste trägt die Aufschrift Cartagena (Sánchez Gómez)" und die anderen drei sind Identifikationsetiketten, zwei handschriftlich von Bolívar: Gryllus Gossypii Costa" (eines davon trägt ebenfalls die Aufschrift Cartagena") und das vierte: Gr. gossypii Costa". Det. E. Morales Agacino". Obwohl dieses Exemplar von diesen beiden Orthopterologen als G. gossypii identifiziert wurde, gehört es möglicherweise nicht zu dieser Art, da es nicht mit den von Harz (1969) auf der Grundlage der Daten von Costa (1855) angegebenen Zahlen und Abmessungen übereinstimmt. Burr (1910) sagt, dass dieses Weibchen, zusammen mit einem anderen, das aus Garrucha (Almería) verschwunden ist, zu einer Varietät von G. bordigalensis gehört. Bolívar (1927) ist jedoch der Ansicht, dass diese Weibchen größer sind und, falls sie nicht zu G. gossypii gehören, A. hispanicus zugerechnet werden sollten.


Wir sind auch der Meinung, dass dieses Weibchen nicht zu E. bordigalensis gehört, da die Klitoris-Stirn-Naht nicht so scharf ist wie bei ihr und kaum die Mitte der Antennenhöhlen erreicht. Nach dem Vergleich mit den Weibchen mehrerer benachbarter Arten wie A. meridionalis, A. domesticus und A. hispanicus kommen wir wie Bolivar zu dem Schluss, dass sie der letzteren sehr nahesteht. Dennoch hielten wir es für angebracht, dieses Weibchen weiterhin als A. gossypii zu betrachten, da es kein Männchen gibt und dieses Geschlecht genau das charakteristischste der Art ist. Andererseits entsprechen die von Gómez et al. (1991) als gossypii bezeichneten Exemplare aus der Provinz Albacete E. bordigalensis, zumindest die von uns untersuchten, doch konnten wir die in den Zitaten von Pardo et al. (1993) und Burgos Ramírez und Herrera Mesa (1986) aus den Provinzen Albacete bzw. La Rioja zwingen uns dazu, gossypii vorerst bei den iberischen Arten zu belassen. VERBREITUNG: Daher muss das Vorkommen dieser Art auf der Iberischen Halbinsel noch bestätigt werden. Außerhalb der spanischen Halbinsel ist die Art nur in Italien verbreitet, von wo aus sie beschrieben wurde, und nach Chopard (1967) auch in Kenia.


Quelle: ESTUDIO TAXONÓMICO PRELIMINAR DE LOS GRYLLOIDEA DE ESPAÑA (INSECTA, ORTHOPTERA), Graellsia, 57(2): 95-139 (2001), A. V. Gorochov * y V. Llorente **


[image: ]


Acheta domesticus (Linnaeus, 1758)


Quelle: https://www.gbif.org/occurrence/3384670629, abgerufen 29.11.2022





	Wiss. Name

	Deutscher Name

	Familie

	Verbreitung





	
Acilacris furcatus Naskrecki, 1996

	

	Tettigoniidae (Laubheuschrecken)

	Ostkap (Südafrika)





	Gefährdungsstatus

	zuletzt gesichtet





	[image: ]

	Nur der Holotyp ist bekannt, der im Jahr 1965 gesichtet wurde.







Acilacris furcatus ist eine Laubheuschrecke aus der Familie Tettigoniidae, die in einem einzigen kleinen Ort in der Provinz Ostkap, Südafrika, endemisch ist. Sie wurde seit ihrer ursprünglichen Entdeckung im Jahr 1965 nicht mehr gesehen. Über den Lebensraum und die Ökologie von Acilacris furcatus ist wenig bekannt. Die Art wurde in feuchten, schattigen Lebensräumen auf niedriger, bodennaher Vegetation innerhalb natürlicher Dickichtfelder in einem Viehweidemosaik gesammelt.


[image: ]


Acilacris (Acilacris) furcatus Naskrecki, 1996, Männchen (Holotype)


Quelle: http://orthoptera.speciesfile.org/Common/basic/Taxa.aspx?TaxonNameID=1134643, abgerufen 30.11.2022



[image: ]



Acilacris (Acilacris) furcatus Naskrecki, 1996, Männchen Spitze des Adomens (Holotype)


[image: ]


Acilacris (Acilacris) kristinae Naskrecki, 1996 Männchen (Holotype)


[image: ]


Acilacris (Acilacris) kristinae Naskrecki, 1996 Männchen (Holotype)


Quelle: http://orthoptera.speciesfile.org/Common/basic/Taxa.aspx?TaxonNameID=1134643, abgerufen 30.11.2022


Published in: Naskrecki, P. (1996) Systematics of the southern African Meconematinae (Orthoptera: Tettigoniidae). Journal of African Zoology 110(3), 159–193





	Wiss. Name

	Deutscher Name

	Familie

	Verbreitung





	
Acrida bara Steinmann, 1963

	

	Acrididae

	Lushoto (Usambara-Berge, Tansania)





	Gefährdungsstatus

	zuletzt gesichtet





	[image: ]

	Die Art wurde seit ihrer Erstbeschreibung im Jahr 1963 nicht mehr gesichtet.







[image: ]


Acrida bara Steinmann, 1963, Männchen, Holotype


[image: ]


Acrida bara Steinmann, 1963, Männchen, Holotype, Kopf und Thorax


Quelle: http://orthoptera.speciesfile.org/Common/basic/Taxa.aspx?TaxonNameID=1111347, abgerufen 30.11.2022


Published in: Steinmann, H. (1963) New species of the genus Acrida L. (Orthoptera) from Africa and Asia. Acta Zoologica Academia Scientarium Hungaricae 9, 403–427.


Acrida ist eine Gattung von Heuschrecken aus der Familie der Acrididae (Kurzhornheuschrecken). Die Gattung umfasst etwa 40 Arten, die in Afrika, Europa, Asien, Nordamerika, Hawaii und Australien vorkommen. Die Insekten dieser Gattung sind Allesfresser und ein bekannter Schädling vieler landwirtschaftlicher Nutzpflanzen.





	Wiss. Name

	Deutscher Name

	Familie

	Verbreitung





	
Acrotylus apicalis I. Bolívar, 1908

	

	Acrididae

	Nguela (Usambara-Berge, Tansania)





	Gefährdungsstatus

	zuletzt gesichtet





	[image: ]

	Die Art wurde seit 1908 nicht mehr gesichtet, allerdings wurde auch nicht danach gesucht.







Acrotylus apicalis I.Bolívar, 1908 ist ein Synonym von Acrotylus junodi Schulthess, 1899


[image: ]


[image: ]


Acrotylus junodi Schulthess, 1899


Quelle: http://orthoptera.speciesfile.org/Common/basic/Taxa.aspx?TaxonNameID=1104086, abgerufen 01.12.2022


Published in: Bolívar, I. (1908) Acridiens d'Afrique du Musée Royal d'Histoire Naturelle de Belgique. Mémoires de la Société entomologique de Belgique 16, 83–126.





	Wiss. Name

	Deutscher Name

	Familie

	Verbreitung





	
Acrotylus mossambicus Brancsik, 1892

	

	Acrididae

	(Mosambik, Südafrika, Tansania, Simbabwe)





	Gefährdungsstatus

	zuletzt gesichtet





	[image: ]

	Die Art wurde seit 1946 nicht mehr gesichtet.







Die Südostafrikanische Wühlschrecke Acrotylus mossambicus wurde 1893 beschrieben und ist offenbar in Teilen Mosambiks, Südafrikas, Tansanias und Simbabwes weit verbreitet.


Die Art wurde offenbar seit 1946 nicht mehr erfasst und könnte ausgestorben sein. Angesichts ihrer weiten Verbreitung erscheint diese Annahme jedoch recht merkwürdig.


Published in: Brancsik, K. (1893) Orthoptera nova Africana. Jahresheft des Naturwissenschaftlichen Vereines des Trencsiner Comitates 15–16, 175–200, tab. IV., IX–XII.


[image: ]


Acrotylus insubricus (Scopoli, 1786)



[image: ]



Acrotylus insubricus (Scopoli, 1786)


Quelle: https://www.gbif.org/occurrence/3802654004, abgerufen 02.12.2022


[image: ]


Acrotylus patruelis (Herrich-Schäffer, 1838)


Quelle: https://www.gbif.org/occurrence/3068020177, abgerufen 02.12.2022





	Wiss. Name

	Deutscher Name

	Familie

	Verbreitung





	
Andriana hancocki (L. Bruner, 1910)

	

	Tetrigidae (Dornschrecken)

	Madagaskar





	Gefährdungsstatus

	zuletzt gesichtet





	
[image: ] (PE)

	Die Art wurde im Jahr 1971 zuletzt gesichtet.







Die Große Königliche Zwergschrecke (Andriana hancocki) wurde 1910 beschrieben; die Art war auf die Tieflandwälder in der Nähe der Stadt Fenoarivo Atsinanana an der Ostküste von Madagaskar beschränkt. Die Art wurde seit 1971 nicht mehr gesehen und ist aufgrund des Verlusts der Wälder in der Region wahrscheinlich ausgestorben.


Große Königliche Zwergschrecke (Andriana hancocki)=engl. Big Royal Pygmy Grasshopper


Published in: Bruner, L. (1910) Acridoidea from Madagascar, Comoro Islands and Eastern Africa. Voeltzkow Reise 2, 623–644.


[image: ]


Andriana hancocki (Bruner, 1910)
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Andriana hancocki (Bruner, 1910)


Quelle: http://orthoptera.speciesfile.org/Common/basic/Taxa.aspx?TaxonNameID=1100979, abgerufen 03.12.2022


[image: ] Familie Tetrigidae Rambur, 1838


[image: ] Unterfamilie Metrodorinae Bolívar, 1887


[image: ] Gattung Andriana Rehn, 1929




	Informationen zum Typusexemplar:







	
Fundort der Art: Africa, Western Indian Ocean, Madagascar, Sakana Forest


	
Art des Typusexemplar: holotype


	
Geschlecht: Männlich


	
Standort des Typusexemplar: Museum für Naturkunde, Berlin (MfN)







	
Zitate:







	Bruner, L. 1910. Reise in Ostafrika 2:624 >> Hybotettix hancocki [image: ] urn:lsid: Orthoptera.speciesfile.org: TaxonName:71747


	Rehn, J.A.G. 1929[1930]. Proc. Acad. Nat. Sci. Philad. 81:505 >> Andriana hancocki [image: ] urn:lsid: Orthoptera.speciesfile.org: TaxonName:71746


	Günther, K. 1939. Abh. Mus. Tierkd. Völkerkd., (A) Zool. (N.F.) 20 (NF Bd.1):91, 285 >> Hybotettix hancocki



	Tinkham. 1939. Lingnan Sci. J. 18(3-4):339 >> Rhynchotettix hancocki [image: ] urn:lsid: Orthoptera.speciesfile.org: TaxonName:71748


	Günther, K. 1959[1958]. Abh. Mus. Tierkd. Völkerkd., (A) Zool. (N.F.) Ent. 24:12 >> Andriana hancocki



	Günther, K. 1974. Bulletin Mus. natn. Hist. nat. Paris (Zool. 3e ser) 236 (Zoologie 160):970 >> Andriana hancocki



	Otte, D. 1997. Orthoptera Species File 6:45 >> Hybotettix hancocki






Quelle: http://orthoptera.speciesfile.org/Common/basic/Taxa.aspx?TaxonNameID=1100979, abgerufen 03.12.2022


Hybotettix hancocki n. sp. Fig. 2.


Very similar to H. humeralis Hanc., but differing from that species in its slightly smaller size and in having the gibbosities of the pronotum relatively longer, slenderer and more acuminate. In color this insect is blackish fuscous on the head, pronotum and sides of the basal half of the abdomen and pleura, while the legs, apex and dorsum of the abdomen, together with the pronotal shield back of the lateral horns are strongly tinged with ferruginous or tan brown. The antennae are ferruginous, infuscated apically, long and slender, fully as long as the hind femora and composed of about 13 joints.


Length of body, male, 11 mm, of pronotum, 15,25 mm, of posterior femora, 6,5 mm, entire insect, 16,5 mm. This species is represented also by a single male specimen labeled Sakana (O. Madagaskar), Urwald, September 1904. Voeltzkow.


Sie ist H. humeralis Hanc. sehr ähnlich, unterscheidet sich aber von dieser Art durch ihre etwas geringere Größe und dadurch, dass die Gibbositäten des Pronotums relativ länger, schlanker und spitzer sind. Die Färbung dieses Insekts ist am Kopf, am Pronotum und an den Seiten der unteren Hälfte des Hinterleibs sowie am Brustfell schwarz gefärbt, während die Beine, die Spitze und der Rücken des Hinterleibs sowie der Pronotalschild und die Rückseite der Seitenhörner stark eisen- oder hellbraun gefärbt sind. Die Fühler sind eisenhaltig, apikal bewimpert, lang und schlank, vollständig so lang wie die hinteren Oberschenkel und bestehen aus etwa 13 Gelenken. Die Körperlänge des Männchens beträgt 11 mm, die des Pronotums 15,25 mm, die der hinteren Femora 6,5 mm, die des gesamten Insekts 16,5 mm. Diese Art ist auch durch ein einzelnes männliches Exemplar mit der Bezeichnung Sakana (O. Madagaskar), Urwald, September 1904, vertreten. Voeltzkow.


Tafel 27.


The drawings for this plate were made by Dr. W. La Baume, of Berlin. All the type specimens are in the collection of the Kgl. zoolog. Museum of Berlin.


Die Zeichnungen für diese Tafel wurden von Dr. W. La Baume, Berlin, angefertigt. Alle Typusexemplare befinden sich in der Sammlung des *Kgl. zoolog. Museums in Berlin.


*Heute: Museum für Naturkunde, Berlin (MfN).



[image: ]



Fig. 2.


Hybotettix hancocki n. sp.


Acridoidea from Madagascar, Comoro Islands and Eastern Africa, by Lawrence Bruner, Lincoln, Nebr., USA., Page 624 Voeltzkow: Reise in Ostafrika 1903-1905. Wissenschaftliche Ergebnisse, Bd. II. Tafel 27.





	Wiss. Name

	Deutscher Name

	Familie

	Verbreitung





	
Anischnansis burtti (Uvarov, 1941)

	

	Acrididae

	östliche Usambara-Berge (Tansania)





	Gefährdungsstatus

	zuletzt gesichtet





	
[image: ] (PE)

	Die Art wurde im Jahr 1966 zuletzt gesichtet.







Basionym: Ischnansis burtti Uvarov, 1941


Zitate:




	Uvarov. 1941. J. Entomol. Soc. S. Afr. 4:63 >> Ischnansis burtti urn: lsid: Orthoptera.speciesfile.org:





TaxonName:57547




	Johnston, H.B. 1956. Annotated catalogue of African grasshoppers 297 >> Ischnansis burtti



	Dirsh. 1959. Eos 35:34 >> Anischnansis burtti urn: lsid: Orthoptera.speciesfile.org: TaxonName:57546


	Dirsh. 1965. The African Genera of Acridoidea 349 >> Anischnansis burtti



	Uvarov. 1966. Grasshoppers and Locusts. A Handbook of General Acridology 1:18, 413 >> Anischnansis burtti



	Johnston, H.B. 1968. Annotated catalogue of African grasshoppers Suppl:244 >> Anischnansis burtti



	Otte, D. 1995. Orthoptera Species File 4:269 >> Anischnansis burtti



	Rowell & C. Hemp. 2018. Jago's Grasshoppers of East and North East Africa. Volume 3. Acrididae: Catantopinae





22 >> Anischnansis burtti


Informationen zum Typusexemplar:




	
Fundort der Art: Africa, East Tropical Africa, Tanzania, East Usambara Mountains, Amani


	
Art des Typusexemplar: holotype


	
Geschlecht: Männlich


	
Standort des Typusexemplar: BMNH London NH Mus.





Published in: Uvarov, B.P. (1941) New African Acrididae (Orthoptera). Journal of the Entomological Society of Southern Africa 4, 47–71.


Quelle: http://orthoptera.speciesfile.org/Common/basic/Taxa.aspx?TaxonNameID=1108720, abgerufen 04.12.2022


Überordnung: Orthopterida


Ordnung: Orthoptera


Unterordnung: Caelifera


Überfamilie: Acridoidea


Familie: Acrididae


Gattung: Anischnansis


Art: Anischnansis burtti (Uvarov 1941)


Zur Gattung Anischnansis gehört nur die eine Art Anischnansis burtti (Uvarov 1941


Quelle: https://eol.org/pages/63474/names, abgerufen 04.12.2022












	Wiss. Name

	Deutscher Name

	Familie

	Verbreitung





	
Appalachia hebardi Rehn, J.A.G. & J.W.H.Rehn, 1936

	

	Acrididae

	Pennsylvania, Virginia, West Virginia (USA)





	Gefährdungsstatus

	zuletzt gesichtet





	[image: ]

	Die Art wurde in den 1960er-Jahren zuletzt gesichtet; wahrscheinlich wegen des Insektizids DDT ausgestorben.
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Informationen zum Typusexemplar:




	
Fundort der Art: Northern America, Northeastern U.S.A., Pennsylvania, Union County, Buffalo Flat zwischen Buffalo und Branch Mountains


	
Art des Typusexemplar: Holotype


	
Geschlecht: Männchen


	
Standort des Typusexemplar: ANSP Philadelphia





Quelle: http://orthoptera.speciesfile.org/Common/basic/Taxa.aspx?TaxonNameID=1111059, abgerufen 07.12.2022


APPALACHIA HEBARDI Rehn and Rehn. Very local in sweet fern and other undergrowth of open forest or scrub in the mountains of Pennsylvania. Known north to Moosic Lake. Though it may be locally moderately numerous this is one of the rarer species. Appears adult in early July.


APPALACHIA HEBARDI Rehn und Rehn. Sehr lokal im Zuckerfarn und anderem Unterholz offener Wälder oder Gebüsche in den Bergen von Pennsylvania. Bekannt im Norden bis zum Moosic Lake. Obwohl sie lokal mäßig zahlreich sein kann, ist sie eine der selteneren Arten. Erwachsene Tiere erscheinen Anfang Juli.


Notes on the Eggpods of Appalachia hebardi and Dendrotettix quercus (Orthoptera: Acrididae; Cyrtacanthacridinae)


By JOHN W. H. REHN, Philadelphia, Pennsylvania.


While engaged in some local field work this summer it has been possible to obtain live material of both Appalachia hebardi and Dendrotettix quercus, the post-Oak Locust. As there is no published information on the biology of cither of these interesting grasshoppers, we have attempted to secure some data along these lines.


Anmerkungen zu den Eipodien von Appalachia hebardi und Dendrotettix quercus (Orthoptera: Acrididae; Cyrtacanthacridinae)


Von JOHN W. H. REHN, Philadelphia, Pennsylvania.


Bei einigen örtlichen Feldarbeiten in diesem Sommer war es möglich, lebendes Material sowohl von Appalachia hebardi als auch von Dendrotettix quercus zu erhalten. Da es keine veröffentlichten Informationen über die Biologie dieser beiden interessanten Heuschrecken gibt, haben wir versucht, einige Daten über diese Arten zu sammeln.


While only one pod of Appalachia hebardi has been obtained its appearance is so unusual that it is noteworthy, yet at the same time it is my firm belief that the eggpod is perfectly normal. The whole mass is a subcircular disk with a diameter of about 9 mm. and a height of 3.5-4 mm. The eggs are directed obliquely and diagonally upward through the mass which contains approximately ten eggs. These eggs are more or less fusiform and are buckthorn brown. The mucous mass that surrounds the eggs is light sudan brown and quite frothy, having a very strong resemblance to the material found in a mantid ootheca.


It is my hope that I may be able to continue the work started on these forms and that some knowledge of their life history may be obtained.


Obwohl nur eine Eihülle von Appalachia hebardi erhalten wurde, ist ihr Aussehen so ungewöhnlich, dass es bemerkenswert ist, doch gleichzeitig bin ich der festen Überzeugung, dass die Eihülle völlig normal ist. Die gesamte Masse ist eine subkreisförmige Scheibe mit einem Durchmesser von etwa 9 mm und einer Höhe von 3,5-4 mm. Die Eier sind schräg und diagonal nach oben durch die Masse gerichtet, die etwa zehn Eier enthält. Diese Eier sind mehr oder weniger fusiform und sanddornbraun. Die schleimige Masse, die die Eier umgibt, ist hell sudanbraun und ziemlich schaumig und hat große Ähnlichkeit mit dem Material, das man in der Oothek einer Gottesanbeterin findet.


Ich hoffe, dass ich die begonnene Arbeit an diesen Formen fortsetzen kann und dass ich einige Erkenntnisse über ihre Lebensgeschichte erhalte.


Quelle: ENTOMOLOGICAL NEWS, VOLUME XLIX, Nov., 1938, Page 260


LIFE HISTORY OBSERVATIONS ON THE GRASSHOPPER APPALACHIA HEBARDI REHN AND REHN (ORTHOPTERA: ACRIDIDAE: MELANOPLINAE)


Robert G. Bellinger and Robert L. Pienkowski Department of Entomology, Virginia Polytechnic Institute and State University, Blacksburg, Virginia 2406 1


Abstract — The brachytperous melanopline grasshopper, Appalachia hebardi Rehn and Rehn, is a late season, univoltine species that occurs in the Appalachian ridges of West Virginia, Virginia, and Pennsylvania, U.S.A. Data on this species were taken from a population near Mathias, West Virginia. A. hebardi feeds on understory vegetation and prefers older foliage. Both sexes went through five instars to become adults. Body size was within previously published ranges. Mean population ovariole number was 1 1 .44 ± 1.13 (Bellinger and Pienkowski, 1985), and mean pod size was 9.67 ± 2.08. Maximum pod size is estimated to be 14. Some females can lay at least two pods during the season. Our observations corroborate previous reports and extend the life history information on A. hebardi.


Appalachia hebardi Rehn and Rehn is a brachypterous grasshopper from the Appalachian Mountains of West Virginia, Virginia, and Pennsylvania (Rehn and Rehn, 1936, 1939). The genus contains one other species, A. arcana Hubbell and Cantrall, known from Michigan (Hubbell and Cantrail, 1938). Little is known of their biology. This paper provides new information, including food plants in the field and laboratory, development, fecundity, and seasonal occurrence of A. hebardi. We previously published femur lengths and ovariole numbers for this species (Bellinger and Pienkowski, 1985), but include these data here for completeness.


Materials and Methods


Grasshoppers were collected by the senior author (RGB) from the undergrowth around a cabin on the eastern slope of Big Ridge, east of the boundary of Lost River State Park, Mathias, Hardy Co., West Virginia (Bellinger and Pienkowski, 1985). The elevation of the site is ca. 700 meters. The species had been seen feeding in small numbers on native and cultivated plants during 1981 and 1982, but were less abundant in 1983 (F. E. Wood, Dept. of Entomology, University of Maryland, personal communication). The collection site was characterized by an overstory dominated by chestnut oak, with an understory of black gum {Nyssa syhatica Marsh.), dogwood, and sucker growth of American chestnut {Castanea dentata (Marsh.) Borkh.). Undergrowth was predominately mountain laurel {Kalmia latifolia L.), and Vaccinium spp. Grasshoppers were all on the ground when collected. Collecting was difficult because of the scarcity of individuals and because when disturbed they jumped long distances, even in the dense undergrowth. One immature and one adult male, and one immature and two adult females were collected on 1 2 September, 1983. One adult male and six adult females were collected in mid-October, 1983. Individuals from each collection were returned to the laboratory, at Blacksburg, VA. The initial intent of the collections was to identify the species and determine ovariole number in the females. The species was tentatively identified by RGB as A. hebardi. Grasshoppers were maintained at 30°C in a rearing chamber, with 2-3 individuals per 0.45 L paper carton with screened top and bottom. Initially, grasshoppers were provided with fresh romaine lettuce {Lactuca sativa L. cv. 'Romana'), ground dry dog food (25% crude protein), and misted with water twice daily. Because the grasshoppers did not noticeably feed on the lettuce, other plants were tried as food, including fescue grass {Poa pretensis L.), leaves ofdandelion, {Taraxacum officinale Weber), Crimson clover (Trifoliiim incarnatum L.), three species of dogwood {Cornus florida L. and C spp.), and red, white, and chestnut oak (Quercus rubra L., Q. alba L., and Q. prinus L.). Chestnut oak leaves were brought from the collection site. All other plants were collected near the laboratory. Grasshoppers from each collection were held for three to four days, or until all individuals had become adults. All individuals were sacrificed at that time. Females were dissected to determine ovariole number (Bellinger and Pienkowski, 1985) and their ovipositional status (Launois-Luong, 1978).


Measurements of total body length, hind femur, and tegmen were made on three males and nine females, and of the length and width of the pronotum of the females. Because development of the grasshoppers was not observed in the field or in the laboratory, the number of antennal segments in the adults were counted to determine number of instars required to reach the adult (Shotwell, 1941). Results The identification of this species as Appalachia hebardi Rehn and Rehn was confirmed by Irving J. Cantrall, Museum of Zoology University of Michigan, Ann Arbor (retired).


Habitat and food plants. — Feeding previously had been noted on native mountain laurel, sucker growth on cut chestnut oak stumps, several herbaceous weeds, and on cultivated rose of sharon {Hibiscus sp.). In the laboratory the grasshoppers ate ground dry dog food but not romaine lettuce. Grasshoppers ate old leaves from lower parts of the three dogwood species but not newer leaves from branch ends. Similarly, only older leaves ofdandelion were eaten. Grasshoppers did not feed on foliage from the three species of oak, or the grass, or the clover. Body size. —Body measurements (mean ± SD (mm)) were: total body length, males— 20.87 ± 1.16, females-25.27 ± 2.06, hind femur, males— 10.9 ± 0.35, females— 12.28 ± 0.52, tegmen, males-4.33 ± 0.57, females— 4.59 ± 0.38, pronotal length, females— 5.09 ± 0.43, pronotal width — 4.10 ± 0.38. Antennal segments and instar number. — Two ofthe males had 23 antennal segments, and one had 24 segments. Three of the females had 23 segments, and the remaining six had 24. There was no apparent difference in segment number because of collection dates. Antennal segment counts showed that all individuals in each sex had gone through five developmental stadia to reach the adult. Antennae were long for the number of segments. Individual segments were visibly longer than in the genus Melanoplus Stal. ¥QC\xnd\\y. Appalachia hebardi mated readily in the laboratory. No eggs were laid in the laboratory, probably because a suitable ovipositional media was not provided. Mean ovariole number per female was 11.44 ± 1.13 SD, and ranged from 10 to 13 (Bellinger and Pienkowski, 1985). There were five to seven ovarioles per ovary, so there could be up to 1 4 ovarioles per female. Dissections of females, collected as adults in the field, showed that the two adults collected in September each had 1 2 ovarioles. One showed little development of the ovaries, and the other had laid one pod with 1 2 eggs but had not yet begun development of a second pod. Adult females collected in October showed a range of ovarian development. One female had oviposited twice and was developing a third pod. This female had 1 1 ovarioles and had laid eight eggs in the first pod and nine eggs in the second pod. Seven oocytes were being developed, indicating a maximum of seven eggs in the potential third pod. None of the others had oviposited, nor had they begun oocyte development, but two had 12 ovarioles and 12 well developed oocytes each. Average pod size was thus 9.67 ± 2.08 (n = 3 pods). While color of the chorion in grasshopper eggs varies among species, developing oocytes of this species were bright yellow, the same color observed in other Melanoplinae, and in most Oedipodinae and Gomphocerinae (unpublished). We did not observe any post-ovipositional eggs. No parasites were noted in any dissection.









Discussion


Observations made on a small population of A. hebardi from West Virginia confirm some observations previously made on the species. The collection site was a habitat similar to those described by Rehn and Rehn (1936). The elevation in West Virginia was within the 550 to 1 220 m range ofelevations given for the species (Rehn and Rehn, 1 939). We found as did Rehn and Rehn (1936) that the species jumped long distances to escape capture. Plant associations but no food plants were given by Rehn and Rehn (1936). Our field observations and laboratory feedings, although somewhat limited, suggested that the species feeds on older foliage of undergrowth species. Individuals from the Mathias, WV population in 1983 went through five stadia. This is a common number of stadia for acridid grasshoppers. Brachypterous acridid grasshoppers frequently go through a reduced number of stadia (four or five), and as a result have small body sizes (Mason, 1954; Uvarov, 1966, 1977). Species from woodlands and higher altitudes are frequently brachytperous. Body size measurements for the Mathias, WV population fell within the range reported by Rehn and Rehn (1936), except for the length of the tegmen in males, which was longer. Appalachia herbardi has small ovaries (low number ofovarioles), a condition which is related to its small body size (Bellinger and Pienkowski, 1985). Our counts of ovarioles indicate potential pod sizes of 10 to 1 4 eggs per pod. Our data showed that pod sizes in the field averaged 9.67 eggs. Rehn (1938) reported "approximately ten eggs" from a single pod. Females in the Mathias population are capable oflaying at least two, and possibly three pods per female, based on one female. Thus, this species may lay up to ca. 42 eggs per female, on the basis of these limited data. The oviposition substrate for this species remains unknown. While most acridid grasshoppers oviposit in the soil, some woodland species oviposit in holes in dead wood (Blatchley, 1920). Rehn and Rehn (1936) reported that A. hebardi occurred as early as the first week of July, to as late as early September, over its range. Our collections were made in mid- September, when we collected immature and adults, and mid-October. The reproductive status of adult females showed that the population began oviposition before mid-September, but that as late as mid-October some females had yet to oviposit, or even begin to develop their first pod. At the elevation of the Mathias site, the growing season is over by mid-October, and unless this species is adapted to cooler temperatures and senescent food plants, some females in the population may never oviposit.


Quelle: PROC. ENTOMOL. SOC. WASH. 89 (1), 1987, pp. 436


Published in: Rehn, J.A.G. & Rehn, J.W.H. (1936) On new or redefined genera of Nearctic Melanopli (Orthoptera: Acrididae, Cyratacanthacrinae). Transactions of the American Entomological Society 62, 1–30.









BEOBACHTUNGEN ZUR LEBENSGESCHICHTE DER HEUSCHRECKE APPALACHIA HEBARDI REHN UND REHN (ORTHOPTERA: ACRIDIDAE: MELANOPLINAE)


Robert G. Bellinger and Robert L. Pienkowski Department of Entomology, Virginia Polytechnic Institute and State University, Blacksburg, Virginia 2406 1


Zusammenfassung: Die brachytperöse melanopline Heuschrecke, Appalachia hebardi Rehn und Rehn, ist eine spätsaisonale, univoltine Art, die in den Appalachen von West Virginia, Virginia und Pennsylvania, USA, vorkommt. Die Daten zu dieser Art stammen von einer Population in der Nähe von Mathias, West Virginia. A. hebardi ernährt sich von der Unterholzvegetation und bevorzugt älteres Laub. Beide Geschlechter durchliefen fünf Stadien, um erwachsen zu werden. Die Körpergröße lag innerhalb der zuvor veröffentlichten Werte. Die durchschnittliche Anzahl der Ovarien in der Population betrug 1 1,44 ± 1,13 (Bellinger und Pienkowski, 1985), und die durchschnittliche Schotengröße betrug 9,67 ± 2,08. Die maximale Schotengröße wird auf 14 geschätzt. Einige Weibchen können während der Saison mindestens zwei Schoten legen. Unsere Beobachtungen bestätigen frühere Berichte und erweitern die Informationen über die Lebensgeschichte von A. hebardi. Appalachia hebardi Rehn und Rehn ist eine brachypteröse Heuschrecke aus den Appalachen in West Virginia, Virginia und Pennsylvania (Rehn und Rehn, 1936, 1939). Die Gattung enthält eine weitere Art, A. arcana Hubbell und Cantrall, die aus Michigan bekannt ist (Hubbell und Cantrail, 1938). Über ihre Biologie ist wenig bekannt. Diese Arbeit liefert neue Informationen, einschließlich Nahrungspflanzen im Feld und im Labor, Entwicklung, Fruchtbarkeit und saisonales Vorkommen von A. hebardi. Wir haben die Femurlängen und die Anzahl der Ovarien für diese Art bereits veröffentlicht (Bellinger und Pienkowski, 1985), fügen diese Daten jedoch der Vollständigkeit halber hier ein.


Materialien und Methoden


Grashüpfer wurden vom Erstautor (RGB) im Unterholz um eine Hütte am Osthang des Big Ridge, östlich der Grenze des Lost River State Park, Mathias, Hardy Co., West Virginia, gesammelt (Bellinger und Pienkowski, 1985). Der Standort liegt auf einer Höhe von ca. 700 m. Die Art wurde in den Jahren 1981 und 1982 in geringer Zahl auf einheimischen und kultivierten Pflanzen gesichtet, war aber 1983 weniger häufig anzutreffen (F. E. Wood, Dept. of Entomology, University of Maryland, persönliche Mitteilung). Die Sammelstelle war durch einen von Kastanieneichen dominierten Oberwald mit einem Unterwuchs aus schwarzem Eukalyptus {Nyssa syhatica Marsh.), Hartriegel und der amerikanischen Kastanie {Castanea dentata (Marsh.) Borkh.) gekennzeichnet. Der Unterwuchs bestand überwiegend aus Berglorbeer {Kalmia latifolia L.) und Vaccinium spp.


Die Heuschrecken befanden sich beim Sammeln alle auf dem Boden. Das Sammeln gestaltete sich schwierig, da es nur wenige Individuen gab und die Tiere, wenn sie gestört wurden, selbst im dichten Unterholz über weite Strecken sprangen. Ein unreifes und ein erwachsenes Männchen sowie ein unreifes und zwei erwachsene Weibchen wurden am 12. September 1983 gesammelt. Ein adultes Männchen und sechs adulte Weibchen wurden Mitte Oktober 1983 gesammelt. Die Individuen aus jeder Sammlung wurden an das Labor in Blacksburg zurückgeschickt, VA. Der ursprüngliche Zweck der Sammlungen bestand darin, die Art zu identifizieren und die Anzahl der Eierstöcke bei den Weibchen zu bestimmen. Die Art wurde von RGB vorläufig als A. hebardi identifiziert. Die Heuschrecken wurden bei 30°C in einer Aufzuchtkammer gehalten, mit 2-3 Individuen pro 0,45-Liter-Pappkarton mit gesiebter Ober- und Unterseite. Anfangs wurden die Heuschrecken mit frischem Römersalat {Lactuca sativa L. cv. 'Romana') und gemahlenem Hundetrockenfutter (25 % Rohprotein) versorgt und zweimal täglich mit Wasser besprüht. Da sich die Heuschrecken nicht merklich vom Salat ernährten, wurden andere Pflanzen als Futter ausprobiert, darunter Schwingelgras {Poa pretensis L.), Blätter von Löwenzahn {Taraxacum officinale Weber), Steinklee (Trifoliiim incarnatum L.), drei Hartriegelarten {Cornus florida L. und C spp.) sowie Rot-, Weiß- und Kastanieneichen (Quercus rubra L., Q. alba L. und Q. prinus L.). Die Blätter der Kastanieneiche wurden von der Sammelstelle mitgebracht. Alle anderen Pflanzen wurden in der Nähe des Labors gesammelt. Die Heuschrecken aus jeder Sammlung wurden drei bis vier Tage lang gehalten, bis alle Individuen ausgewachsen waren. Zu diesem Zeitpunkt wurden alle Tiere geopfert. Die Weibchen wurden seziert, um die Anzahl der Ovarien (Bellinger und Pienkowski, 1985) und ihren Eiablagezustand zu bestimmen (Launois-Luong, 1978).


Bei drei Männchen und neun Weibchen wurden die Gesamtlänge des Körpers, der Hinterschenkel und das Tegmen gemessen, bei den Weibchen die Länge und Breite des Pronotums. Da die Entwicklung der Heuschrecken weder im Feld noch im Labor beobachtet werden konnte, wurde die Anzahl der Antennensegmente der erwachsenen Tiere gezählt, um die Anzahl der für die Entwicklung zum erwachsenen Tier erforderlichen Stadien zu bestimmen (Shotwell, 1941). Ergebnisse Die Identifizierung dieser Art als Appalachia hebardi Rehn und Rehn wurde von Irving J. Cantrall, Museum of Zoology University of Michigan, Ann Arbor (im Ruhestand), bestätigt.


Lebensraum und Nahrungspflanzen. - Zuvor war die Art an einheimischem Berglorbeer, an Schösslingen von abgeschnittenen Kastanieneichenstümpfen, an verschiedenen Unkräutern und an kultivierten Sharonrosen {Hibiscus sp.) beobachtet worden. Im Labor fraßen die Heuschrecken gemahlenes Hundetrockenfutter, nicht aber Römersalat. Heuschrecken fraßen alte Blätter von den unteren Teilen der drei Hartriegelarten, nicht aber neuere Blätter von den Zweigenden. Ebenso wurden nur ältere Blätter von Löwenzahn gefressen. Die Heuschrecken ernährten sich nicht von den Blättern der drei Eichenarten, dem Gras oder dem Klee.


Die Körpermaße (Mittelwert ± SD (mm)) waren: Gesamtkörperlänge, Männchen - 20,87 ± 1,16, Weibchen - 25,27 ± 2,06, Hinterschenkel, Männchen - 10,9 ± 0,35, Weibchen - 12,28 ± 0,52, Tegmen, Männchen - 4,33 ± 0,57, Weibchen - 4,59 ± 0,38, Pronotallänge, Weibchen - 5,09 ± 0,43, Pronotalbreite - 4,10 ± 0,38. Antennensegmente und Anzahl der Stadien - Zwei der Männchen hatten 23 Antennensegmente und eines hatte 24 Segmente. Drei der Weibchen hatten 23 Segmente, die übrigen sechs hatten 24. Es gab keinen offensichtlichen Unterschied in der Segmentanzahl aufgrund des Entnahmedatums. Die Zählung der Antennensegmente zeigte, dass alle Individuen jedes Geschlechts fünf Entwicklungsstadien durchlaufen hatten, um erwachsen zu werden. Die Antennen waren im Verhältnis zur Anzahl der Segmente lang. Einzelne Segmente waren deutlich länger als bei der Gattung Melanoplus Stal. ¥QC\xnd\\y. Appalachia hebardi paarte sich im Labor bereitwillig. Im Labor wurden keine Eier gelegt, wahrscheinlich weil kein geeignetes Eiablagemedium zur Verfügung stand. Die durchschnittliche Anzahl der Ovarien pro Weibchen betrug 11,44 ± 1,13 SD und reichte von 10 bis 13 (Bellinger und Pienkowski, 1985). Es gab fünf bis sieben Ovariolen pro Ovar, so dass es bis zu 14 Ovariolen pro Weibchen geben konnte. Die Sektion von Weibchen, die als erwachsene Tiere im Feld gesammelt wurden, ergab, dass die beiden im September gesammelten erwachsenen Tiere jeweils 1 2 Ovariolen hatten. Bei dem einen Weibchen waren die Eierstöcke kaum entwickelt, und das andere hatte eine Schote mit 1 2 Eiern gelegt, aber noch nicht mit der Entwicklung einer zweiten Schote begonnen. Die im Oktober gesammelten erwachsenen Weibchen wiesen unterschiedliche Entwicklungsstadien der Eierstöcke auf. Ein Weibchen hatte zweimal Eier gelegt und war dabei, eine dritte Schote zu entwickeln. Dieses Weibchen hatte 11 Ovariolen und hatte acht Eier in der ersten Schote und neun Eier in der zweiten Schote abgelegt. Sieben Eizellen befanden sich in der Entwicklung, was auf maximal sieben Eier in der möglichen dritten Schote hindeutet. Keines der anderen Tiere hatte seine Eier abgelegt oder mit der Entwicklung der Eizellen begonnen, aber zwei hatten jeweils 12 Ovariolen und 12 gut entwickelte Eizellen. Die durchschnittliche Schotengröße betrug somit 9,67 ± 2,08 (n = 3 Schoten). Während die Farbe des Chorions bei Heuschreckeneiern von Art zu Art variiert, waren die sich entwickelnden Eizellen dieser Art leuchtend gelb, dieselbe Farbe, die auch bei anderen Melanoplinae und bei den meisten Oedipodinae und Gomphocerinae beobachtet wurde (unveröffentlicht). Wir haben keine Eier nach der Eiablage beobachtet. Bei keiner Sektion wurden Parasiten festgestellt.


Diskussion


Die Beobachtungen an einer kleinen Population von A. hebardi aus West Virginia bestätigen einige frühere Beobachtungen an dieser Art. Die Sammelstelle war ein ähnlicher Lebensraum wie der von Rehn und Rehn (1936) beschriebene. Die Höhenlage in West Virginia lag innerhalb des für die Art angegebenen Höhenbereichs von 550 bis 1 220 m (Rehn und Rehn, 1 939). Wie Rehn und Rehn (1936) stellten auch wir fest, dass die Art weite Strecken springt, um dem Fang zu entgehen.


Rehn und Rehn (1936) gaben zwar Pflanzengesellschaften, aber keine Nahrungspflanzen an. Unsere Feldbeobachtungen und die Fütterungen im Labor deuten darauf hin, dass sich die Art, wenn auch in begrenztem Umfang, von älterem Laub von Unterwuchsarten ernährt. Individuen aus der Population von Mathias, WV, durchliefen 1983 fünf Stadien. Dies ist eine übliche Anzahl von Stadien für Scharfe Grashüpfer. Brachypteröse Scharfe Ödlandschrecken durchlaufen häufig eine geringere Anzahl von Stadien (vier oder fünf) und haben infolgedessen kleine Körpergrößen (Mason, 1954; Uvarov, 1966, 1977). Arten aus Wäldern und höheren Lagen sind häufig brachytperös. Die Messungen der Körpergröße der Population von Mathias, WV, lagen innerhalb des von Rehn und Rehn (1936) angegebenen Bereichs, mit Ausnahme der Länge des Tegmen bei den Männchen, die länger war. Appalachia herbardi hat kleine Eierstöcke (geringe Anzahl von Ovariolen), ein Umstand, der mit der geringen Körpergröße zusammenhängt (Bellinger und Pienkowski, 1985). Unsere Zählungen der Ovariolen deuten auf potenzielle Schotengrößen von 10 bis 1 4 Eiern pro Schote hin. Unsere Daten zeigen, dass die Schotengröße im Feld im Durchschnitt 9,67 Eier beträgt. Rehn (1938) berichtete von "etwa zehn Eiern" aus einer einzigen Schote. Die Weibchen der Mathias-Population sind in der Lage, mindestens zwei, möglicherweise sogar drei Schoten pro Weibchen zu legen, wenn man von einem Weibchen ausgeht. Ausgehend von diesen begrenzten Daten kann diese Art also bis zu ca. 42 Eier pro Weibchen legen. Das Eiablage-Substrat für diese Art ist nach wie vor unbekannt. Während die meisten Beißschrecken ihre Eier im Boden ablegen, legen einige Waldarten ihre Eier in Löchern in totem Holz ab (Blatchley, 1920). Rehn und Rehn (1936) berichteten, dass A. hebardi in ihrem Verbreitungsgebiet bereits in der ersten Juliwoche bis Anfang September auftritt. Unsere Sammlungen erfolgten Mitte September, als wir unreife und adulte Tiere sammelten, und Mitte Oktober. Der Reproduktionsstatus der adulten Weibchen zeigte, dass die Population vor Mitte September mit der Eiablage begann, dass aber einige Weibchen bis Mitte Oktober noch keine Eier gelegt oder noch nicht einmal mit der Entwicklung der ersten Schote begonnen hatten. In der Höhenlage des Mathias-Standorts ist die Vegetationsperiode Mitte Oktober vorbei, und wenn diese Art nicht an kühlere Temperaturen und alternde Nahrungspflanzen angepasst ist, werden einige Weibchen der Population möglicherweise nie Eier legen.


Quelle: PROC. ENTOMOL. SOC. WASH. 89 (1), 1987, pp. 436
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Beobachter


Nicholas Gilchenok


Datum


August 28, 2022 01:55 PM EDT


Gebiet


Pine Swamp Rd, Petersburg, PA, US (Google, OSM)


[image: ]


Beobachter


Jack Byrley


Datum


April 28, 2021 12:25 PM EDT


Gebiet


Williamsville, VA, USA (Google, OSM)


Appalachia hebardi Rehn, J.A.G. & J.W.H.Rehn, 1936


Quelle: https://www.inaturalist.org/taxa/214036-Appalachia-hebardi, abgerufen 09.12.2022
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Standort des Typusexemplar von Appalachia hebardi Rehn & Rehn, 1936: ANSP Philadelphia Academy of Natural Sciences of Philadelphia


Quelle: https://libwww.freelibrary.org/digital/item/38945, abgerufen 11.12.2022





	Wiss. Name

	Deutscher Name

	Familie

	Verbreitung





	
Aulacobothrus popovi Jago, 1996

	

	Acrididae

	Wembere Plains (Tansania)





	Gefährdungsstatus

	zuletzt gesichtet





	[image: ]

	Die Art wurde im Jahr 1973 das erste und letzte Mal gesichtet; es wurde aber auch nicht mehr danach gesucht.







subfamily Gomphocerinae Fieber, 1853


[image: ] tribe Arcypterini Bolívar, 1914


[image: ] genus Aulacobothrus Bolívar, 1902


species Aulacobothrus popovi Jago, 1996


[image: ] urn: lsid: Orthoptera.speciesfile.org: TaxonName:63628




	Common name(s): Wembere Grasshopper


	Links: IUCN Red List of Threatened Species™


	Distribution: Wembere Plains


	Ecology: Terrestrial.


	Specimen records are available.


	Citations: Jago. 1996. Jour. Orth. Res. 5:73 >> Aulacobothrus popovi [image: ] urn:lsid: Orthoptera.speciesfile.org: TaxonName:63628


	Type specimen information:







	Type locality: Africa, East Tropical Africa, Tanzania, Wembere valley, Usenji Ngurore


	Kind of type: holotype


	Specimen category: male


	Location of type: BMNH London NH Mus.





Quelle: http://orthoptera.speciesfile.org/Common/basic/Taxa.aspx?TaxonNameID=1105348, abgerufen 11.12.2022


Published in: Jago, N.D. (1996) Review of western and eastern African genera of the Dnopherula complex (Orthoptera, Acridoidea, Gomphocerinae) with description of new genera and species. Journal of Orthoptera Research 5, 69–124.


Unterfamilie Gomphocerinae Fieber, 1853


[image: ] Tribus Arcypterini Bolívar, 1914


[image: ] Gattung Aulacobothrus Bolívar, 1902


Art Aulacobothrus popovi Jago, 1996


[image: ] urn: lsid: Orthoptera.speciesfile.org: TaxonName:63628




	Common name(s): Wembere Grasshopper


	Links: IUCN Red List of Threatened Species™


	Distribution: Wembere Plains


	Ecology: Terrestrial.


	Specimen records are available.


	Citations: Jago. 1996. Jour. Orth. Res. 5:73 >> Aulacobothrus popovi [image: ] urn:lsid: Orthoptera.speciesfile.org: TaxonName:63628


	Type specimen information:







	Type locality: Africa, East Tropical Africa, Tanzania, Wembere valley, Usenji Ngurore


	Kind of type: holotype


	Specimen category: male


	Location of type: BMNH London NH Mus.





Quelle: http://orthoptera.speciesfile.org/Common/basic/Taxa.aspx?TaxonNameID=1105348, abgerufen 11.12.2022


Der Wembere-Grashüpfer (Aulacobothrus popovi) wurde 1996 beschrieben. Er ist nur von einem Typusexemplar bekannt, das 1973 in der Nähe des Wembere-Flusses im Norden Tansanias gesammelt worden war. Die Art wurde seither offenbar nicht mehr gefunden und gilt als wahrscheinlich ausgestorben.


Quelle: http://deadasthedodo.com/2017/09/30/aulacobothrus-popovi-jago/, abgerufen 11.12.2022



[image: ]



Acrididae sp.


Quelle: https://scan-bugs.org/portal/taxa/index.php?Taxon=86035&taxauthid=1, abgerufen 11.12.2022


[image: ]


Xanthippos buckelli Hebard, 1928


Quelle: https://www.zoology.ubc.ca/entomology/main/Orthoptera/Acrididae/index-gen.php


Die Acrididae sind die vorherrschende Familie der Heuschrecken und umfassen etwa 10.000 der 11.000 Arten der gesamten Unterordnung Caelifera. Die Acrididae sind am bekanntesten, weil alle Heuschrecken (Schwarmheuschrecken) zu den Acrididae gehören. Die Unterfamilie Oedipodinae wird manchmal als eigene Familie Oedipodidae in die Überfamilie Acridoidea eingeordnet. Die Heuschrecken der Acrididae zeichnen sich durch relativ kurze und kräftige Fühler sowie durch Tympana an der Seite des ersten Abdominalsegments aus.





	Wiss. Name

	Deutscher Name

	Familie

	Verbreitung





	
Axyronotus cantralli Dirsh & J.B.Mason, 1979

	

	Xyronotidae

	(Mexiko)





	Gefährdungsstatus

	zuletzt gesichtet





	[image: ]

	Die Art wurde im Jahr 1962 zuletzt gesichtet.







[image: ] family Xyronotidae Bolívar, 1909


[image: ] subfamily Xyronotinae Bolívar, 1909


[image: ] tribe Xyronotini Bolívar, 1909


genus Axyronotus Dirsh & Mason, 1979


[image: ] urn: lsid: Orthoptera.speciesfile.org: TaxonName:39447




	Distribution: Mexico


	Ecology:







	Terrestrial.







	Citations:







	Dirsh & J.B. Mason. 1979. Zeitschr. zool. Syst. u. Evol.-Forsch. 17(3):207 >> Axyronotus [image: ] urn:lsid: Orthoptera.speciesfile.org: TaxonName:39447


	Otte, D. 1994. Orthoptera Species File 2:145 >> Axyronotus








	Type species: Axyronotus cantralli Dirsh & J.B. Mason, by monotypy and original designation


	No first use as family-group name is recorded in the database.


	species cantralli Dirsh & Mason, 1979





Quelle: http://orthoptera.speciesfile.org/Common/basic/Taxa.aspx?TaxonNameID=1120011, abgerufen 12.12.2022


Published in: Dirsh, V.M. & Mason, J.B. (1979) Systematic and phylogenetic position of the family Xyronotidae (Acridomorpha, Insecta). Zeitschrift für zoologische Systematik und Evolutionsforschung 17, 201–210.









Razor-backed bush-hoppers (Xyronotidae): diurnal or nocturnal?


By RICARDO MARIÑO-PÉREZ1 & SALOMON SANABRIA-URBAN University of Michigan, Ann Arbor, USA


Facultad de Estudios Superiores Iztacala, Universidad Nacional Autónoma de México, MEXICO


Family Xyronotidae (Orthoptera: Caelifera) consists of four species in two genera (Xyronotus aztecus, X. cohni, X. hubbelli and Axyronotus cantralli). This family represents a unique and relict lineage (its closer relative is endemic to Southeast Asia) found in cloud forest in the states of Veracruz, Oaxaca and Chiapas, Mexico. These species are characterized by a laterally compressed body, lack of wings and tympana, and the presence of a crescent-shaped row of stridulatory ridges on the abdomen (Song et al, 2015; Song, 2018).


Xyronotids are rare in collections; the insect collections of the University of Michigan Museum of Zoology (UMMZ) and the Academy of Natural Sciences of Drexel University (ANSP) are the only collections with a good representation of specimens. The UMMZ collection holds the primary type material of three species and UMO at Oxford, UK and Museum d’Histoire Naturelle, Geneva, Switzerland Insect Collections hold type material of X. aztecus.


All xyronotids are considered EDGE (Evolutionarily Distinct and Globally Endangered) species. The EDGE species should have a priority in conservation efforts, as they are irreplaceable due to their individuality and the lack of close extant relatives (Mariño-Pérez, 2021). RMP and SSU received a SSC EDGE Internal Grant Proposal from the IUCN to conduct fieldwork for two EDGE families: Tanaoceridae and Xyronotidae, in order to obtain new information aiming at providing precise assessments for the IUCN Red List of Threatened Species. In this article, we report on our second field expedition, which targeted the Xyronotidae distributed in Southern Mexico, in the states of Veracruz, Oaxaca and Chiapas.
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